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Vorwort 

Bei der vorliegenden Untersuchung handelt es sich um die leicht gekürzte und 
durch die neueste Literatur ergänzte Fassung meiner Dissertation, die im April 1994 
unter dem Titel "Frankreichs 'doppelte Deutschlandpolitik' . Konzeptionen, Instruk-
tionen und Realisationen im Spannungsfeld innen- und außenpolitischer Wechsel-
wirkungen 1944-1950" von der Philosophischen Fakultät der Universität des Saar-
landes angenommen wurde. 

Die Wege in die Wissenschaft sind selten so eindeutig vorgezeichnet, wie die 
späteren Lebensläufe sie im Rückblick erscheinen lassen. Von daher sei an dieser 
Stelle all denen gedankt, die an wichtigen Wegmarken meines Studiums dem Zufall 
auf die Sprünge geholfen haben. Ohne Prof. Dr. Wilhelm Bleek (Bochumfforonto) 
hätte ich 1984 vermutlich nie mit dem Studium der Neueren Geschichte begonnen, 
ohne Dr. Hubert Schneider (Bochum) nie die Freude am wissenschaftlichen Arbei-
ten erfahren, ohne Prof. Dr. Ursula A. J. Becher (Eichstätt) nie die Kontakte für eine 
sinnvolle Studienfortsetzung nach der Zwischenprüfung erhalten. Zu danken habe 
ich ferner dem Deutschen Akademischen Austauschdienst und dem Deutsch-franzö-
sischen Jugendwerk fiir ein Stipendium, das mir 1985/86 ein Studienjahr am Institut 
dEtudes Politiques in Paris und eine eingehende Beschäftigung mit dem zeitgenös-
sischen Frankreich vor Ort ermöglichte. Erste Einsichten in Strukturen und Metho-
den der Geschichte internationaler Beziehungen vermittelte mir damals Prof. Dr. 
Alfred Grosser in seinem Seminar über "Interactions entre politique interieure et 
politique exterieure". 

Das Dissertationsvorhaben selbst hätte nicht verwirklicht werden können ohne die 
Unterstützung von Prof. Dr. Horst Möller (München), der mir 1990/91 als damali-
ger Direktor des Deutschen Historischen Instituts die Finanzierung eines lang-
fristigen Archivaufenthalts in Paris ermöglichte. Ein herzlicher Dank gebührt 
daneben den Nachlaßverwaltern der eingesehenen Privatarchive für ihre Ausnahme-
genehmigungen sowie den Verantwortlichen und Mitarbeitern der im Anhang 
aufgeführten Archive. Erwähnt seien vor allem Mme Chantal de Tourtier-Bonazzi 
und ihre Equipe in der Section contemporaine des Archives Nationales sowie M. 
Fran~ois Gasnault (Service des Archives Economiques et Financieres), M. Paul 
Gaujac (Service Historique de l'Armee de Terre), Mme Anne Gavois (Service des 
Archives de l'Assemblee Nationale), Mme Marie-Andree Guyot (Archives du 
Ministere des Mfaires Etrangeres), M. Werner Henneke (Archives de l'Occupation 
Fran~aise en Allemagne et en Autriche), M. Denis Lefebvre (Office Universitaire 
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des Recherehes Socialistes), Mme Marie-Claire Mendes France (Institut Pierre 
Mendes France), Mme Dominique-Alice Robert (Division des Archives du Senat), 
Mme Florence Sc albert (Archives d'Histoire Contemporaine). Für die überaus 
rasche Zweitkorrektur sei Prof. Dr. Jörg K. Hoensch ganz herzlich gedankt, für 
unkomplizierte und effiziente Unterstützung sowie die Aufnahme der Studie in die 
Reihe der Europäischen Akademie Otzenhausen Prof. Dr. Heiner Timmermann. 
Dem Präsidenten und der Vereinigung der Freunde der Universität des Saarlandes 
sowie - vor allem - dem saarländischen Landtag schulde ich Dank für großzügige 
Druckkostenzuschüsse, ohne die diese Arbeit kaum in der vorliegenden Form hätte 
erscheinen können. Wertvollen "Beistand" leisteten Kat ja Müller beim Korrekturle-
sen und Marcus Hahn bei der Drucklegung. Für zahllose Mensa-Diskussionen weit 
über das engere Promotionsthema hinaus danke ich freundschaftlich Dr. Christoph 
Cornelißen (Düsseldorf) und Dr. Armin Heinen (Saarbrücken), für die durchweg 
angenehme Arbeitsatmosphäre an der Saaruni dem gesamten "Hudemann-Team", 
namentlich Dr. Stefan Leiner und Annette Maas, M.A. 

Besonderen Dank schulde ich Prof. Dr. Rainer Hudemann als akademischem 
Lehrer, der mit dem ihm eigenen Anspruch und Engagement seit Jahren nichts 
unversucht gelassen hat, mich - und andere - zu ermutigen und zu fördern. Es gibt 
gewiß nicht viele Lehrende, die ähnlich viel Zeit und Energie zur Unterstützung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses - vom Erstsemester bis zum Habilitanden - auf-
bringen, die sich trotz permanenter Arbeitsüberlastung nie einem Gespräch über 
Probleme wissenschaftlicher oder persönlicher Art versagen. 

Unter lebens weltlichen Gesichtspunkten gilt das größte Dankeschön zunächst 
meinem Vater und meiner verstorbenen Mutter, die nie gefragt haben, "was heißt 
und zu welchem Ende studiert man Universalgeschichte." Sie beklagten sich nicht 
über wechselnde Studien- und Dienstorte, sondern nahmen diese zum Anlaß, dem 
'Unistadt-Tourismus" zu frönen, so weit dies ihre Zeit erlaubte. Der freudig-selbst-
lose Einsatz in mancherlei "Babysitting-Woche" sei ihnen hoch angerechnet, nicht 
weniger meinen Schwiegereltern und meinem Schwager. 

Schließlich meine Frau, Judith Hüser. Trotz eigenem Studium, Examen und 
Promotionsprojekt hat sie sich eher selten beschwert über die Zeit, die ich mir für 
meine Arbeit heraus- und ihr für ihre Arbeit weggenommen habe. Ihr jederzeit 
offenes Ohr sowie ihr Interesse an zentralen Thesen haben die vorliegende Studie 
von Anfang an begleitet und nicht weniger zum Gelingen beigetragen als ihre 
gelegentliche Weigerung, noch zuhause fach wissenschaftliche Diskussionen zu 
führen. Aus gutem Grund sei dieses Buch ihr und unserer Tochter Anne-Caroline 
gewidmet, die gewiß gern öfter den Papa "mit dem Kind und den Barbies" spielen 
sähe. Im Moment möchte sie Polizistin oder Krankenschwester werden, jedenfalls 
nichts, wofür man studieren und ständig lange an der Uni sein muß ... 

Saarbrücken, 24. April 1995 
Dietmar Hüser 
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Direction des Affaires Politiques 
Sous-direction d'Europe Centrale 
Sous-direction d'Europe du Nord 
Ministere de l'Econornie et des Finances 
Ministere de l'Economie Nationale 
Ministere des Finances 
Ministere de la Production Industrielle 

Deutschland- und besatzungspolltische Institutionen 

AMFA 
BEA 
CCFA 
CEI 
CGAAA 
CGTO 
CIAAA 
CSTO 
CTO 
GFCC 
GM(ZFO) 
HCFA 
MMAA 
OFICOMEX 
SEAAA 
SGCGAAA 

Administration Militaire Fran~aise en Allemagne 
Bureau d'Etudes de l'Arrnistice 
Commandement en Chef Fran~ais en Allemagne 
Comite Economique Interrninisteriel 
Commissariat General aux Affaires Allemandes et Autrichiennes 
Contröle General des Territoires Occupes 
Cornite Interrninisteriel des Affaires Allemandes et Autrichiennes 
Commandement Superieur des Troupes d'Occupation 
Commission des Territoires Occupes 
Groupe Fran~ais du Conseil de Contröle 
Gouvernement Militaire (de la Zone Fran~aise d'Occupation) 
Haut Commissariat de la Republique Fran~aise en Allemagne 
Mission Militaire pour les Affaires Allemandes 
Office du Commerce Exterieur 
Secretariat d'Etat aux Affaires Allemandes et Autrichiennes 
Secretariat General du CGAAA 

SGCIAAA / SGAAA Secretariat General du CIAAA 
SSEAA 

AKR 
EAC 

Sous-Secretariat d'Etat aux Affaires Allemandes 

Internationale Institutionen und Programme 

Alliierter Kontrollrat 
European Advisory Comrnission 
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ECA 
ECO 
EGKS 
ERP 
FMI 
!ARA 
JCS 
JElA 
OECE 
OMGUS 
SHAEF 
SMAD 
UNO 
UNRAA 

CGT 
CGT-FO 
MRP 
PCF 
PRRRS 
RPF 
SFIO 
UDSR 

ABZ 
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FBZ 
GB 
SBZ 
UDSSR 
URSS 
USA 
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Abkürzungsverzeichnis 

European Cooperation Administration 
European Coal Organization 
Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
European Recovery Program 
Fonds Monetaire International 
Inter-Allied Reparations Agency 
Joint Chiefs of Staff 
Joint Export Import Agency 
Organisation Europeenne de Cooperation Economique 
Office of Military Govemment, United States 
Supreme Headquarters of the Allied Expeditionary Forces 
Sowjetische Militäradministration 
United Nations Organization 
United Nations Relief and Rehabilitation Agency 

Parteien, Gewerkschaften und Verbände 

Confederation Generale du Travail 
Confederation Generale du Travail, Force Ouvriere 
Mouvement Republicain Populaire 
Parti Communiste Fran~ais 
Parti Republicain Radical et Radical Socialiste 
Rassemblement du Peuple Fran~ais 
Section Fran~aise de l'Internationale Ouvriere 
Union Democrate et Socialiste de la Resistance 

Länder und Territorien 

Amerikanische Besatzungszone 
Britische Besatzungszone 
Französische Besatzungszone 
Großbritannien, Grande Bretagne 
Sowjetische Besatzungszone 
Union der Sowjetischen Sozialistischen Republiken 
Union des Republiques Sovietiques Socialistes 
United States of America 
Zone Fran~aise d'Occupation 



Einleitung 

" ... daß, wenn der Egoismus der Franzosen der deutsch-französischen Zusanunenarbeit förderlich ist, 
wir uns darüber freuen sollten." 1 

Idealismus und Altruismus sind Eigenschaften, die in der Diplomatie keinerlei 
Rolle spielen: Außenpolitik war, ist und bleibt Interessenpolitik.2 Für das deutsch-
französische Verhältnis nach dem Zweiten Weltkrieg gilt dies nicht weniger als für 
andere Akteure und Bereiche zwischenstaatlichen HandeIns. Für die Zeit zwischen 
Kriegsende und Schumanplan gilt dies ebenso wie für die Jahre nach 1950, 1958, 
1963 oder 1989. Das Problem der Verständigung zwischen den Nachbarn am Rhein 
sprengte damals wie heute den engeren bilateralen Bezugsrahmen, implizierte 
inuner auch die Frage nach Frankreichs Rolle in der Europa- und Weltpolitik sowie 
nach der Integration Deutschlands in eine europäische Friedensordnung.3 

1989 -1963 - 1958 - 1950 - 1944/45. Auf der Ebene der "Großen Politik" haben 
Umbruch in Osteuropa und Wiedervereinigungsprozeß in Deutschland solche 
Konstanten deutsch-französischer Nachkriegsbeziehungen erneut und nachdrücklich 
an die Oberfläche gespült. Weiter wirksame kollektive Sorgen und Ängste der 
französischen "classe politique" einerseits, geringe Sensibilität seitens der deutschen 
Führung für Erwartungshaltungen und Empfindlichkeiten des westlichen Nachbarn 
andererseits, traten nun in aller Deutlichkeit zutage, nachdem eine abgehobene 
Freundschaftsrhetorik und Versöhnungssymbolik im Zeichen des Ost-West-Gegen-
satzes sie lange offiziell, häufig mühsam bemäntelt hatte. Gerade angesichts durch-
aus erfolgreicher jahrzehntelanger institutionalisierter Kooperationsmechanismen 
auf politischer, wirtschaftlicher und militärischer Ebene, die eine Thematisierung der 

1 Dies die realistische Einschätzung von Fran~ois Seydoux, Die Wandlung in den Beziehungen zweier 
Völker, in: Deutschland - Frankreich, Ludwigsburger Beiträge zum Problem der deutsch-französischen 
Beziehungen, hg. v. Deutsch-Französischen Institut Ludwigsburg, Bd.3, Stuttgart 1963, S.59-70 (67). 

2 Der Begriff des Interesses soll weniger im Sinne der Morgenthauschen Theorie des aufgeklärten 
politischen Realismus als quasi-metaphysischer Machtbegriff mit dezisionistisch gesetzten Normen 
verstanden werden, sondern eher im Sinne der Aronschen historischen Soziologie internationaler Bezie-
hungen als "conduite diplomatico-strategique" mit einer gewissen Verhalrenslogik und -rationalität, 
jedoch ohne eindeutige alleingültige Zielbestimmung oder ex ante offensichtliche Finalität; vgl. Hans J. 
Morgenthau, Politics among nations, 3.Auflage, New York 1963, S.27-31 sowie Raymond Aron, Paix et 
guerre entre les nations, 3.Auflage, Paris 1962, S.27-30. 

3 Vgl. Wilfried Loth, Die deutsch-französischen Beziehungen. Verständigung und Mißverständnisse, in: 
ders., Ost-West-Konflikt und deutsche Frage, München 1989, S.159-172; Georges-Henri Soutou, France-
Allemagne 1870-1963, in: Henri Menudier (Hg.), Le couple franco-allemand en Europe, Paris 1993, 
S.17-25. 
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sie begleitenden Konfliktherde, Spannungen und Mißverständnisse im einzelnen 
kaum zuließ, mußte die offensichtliche Überforderung weiter Teile von Politik und 
Medien, Überreaktionen und Prestigegehabe auf der einen sowie mangelndes 
Einfühlungsvermögen und Unbeholfenheit auf der anderen Seite bei respektiver 
Revalorisierung traditioneller Länderklischees, einen bitteren Beigeschmack erzeu-
gen und Zweifel an Substanz und Tiefenwirkung der vielbeschworenen deutsch-
französischen Aussöhnung nähren. 

Bei aller Anerkennung des im vergangenen halben Jahrhundert beiderseits Gelei-
steten gilt es dennoch zu konstatieren, daß die "Gespenster der Vergangenheit" 
weiterhin Faktoren der Politik bleiben4 und die wechselseitigen Einschätzungen der 
Rolle des anderen ganz wesentlich mitbestimmen. Die Beispiele reichen vom 
Golfkrieg bis zum Konflikt im ehemaligen Jugoslawien, vom Einsatz deutscher 
Soldaten in Krisengebieten bis zur Frage eines ständigen deutschen Sitzes im UNO-
Sicherheitsrat, von den Maastricht-Debatten bis zu den GA TT-Verhandlungen. Und 
der mit den Feierlichkeiten zum 50.1ahrestag der alliierten Landung in der Norman-
die am 6.1 uni 1994 einsetzende Kommemorationszyklus für die Befreiung Europas 
vom Nationalsozialismus und das Ende des Krieges hat daran nichts geändert. 

Auf der Ebene kultureller Deutungsmuster hingegen haben die "Gespenster der 
Vergangenheit" offensichtlich an Virulenz eingebüßt. Paradoxerweise reagierte die 
breite französische Öffentlichkeit, deren verständliche Germanophobie es nach 
Kriegsende behutsam abzubauen und europapolitisch zu kanalisieren galt, deutlich 
aufgeschlossener und abgeklärter gegenüber den Entwicklungen in Deutschland als 
die politisch Verantwortlichen, denen diese schwierige Aufgabe damals doch gerade 
zufiel. Nach Befreiung und Kriegsende schränkte die antideutsche Grundhaltung der 
Franzosen die Spielräume der Politik beträchtlich ein. Nun schien es fast, als glaube 
eine stereotypenverhaftete "classe politique" dem eigenen, lange Jahre gepflegten 
"Aussöhnungsdiskurs" weniger als die Menschen, an die sie ihn richteten, und als 
erhalte sie ein unfreiwilliges Alibi durch eine bundesdeutsche Führung mit wenig 
ausgeprägtem Fingerspitzengefühl. War denn die deutsch-französische Verständi-
gung nur ein großes Mißverständnis? 

Forschungsstand und -ziel. Neben der kritischen Würdigung von Erfolgen und 
deren diachroner bzw. synchroner Verortung besteht eine wesentliche Aufgabe 
historischer und politologischer Forschung im Bereich deutsch-französischer Nach-
kriegsgeschichte darin, unbequeme Wahrheiten zu thematisieren, Interessenkonflikte 
offenzulegen, Aussöhnungsmythen zu hinterfragen, Mißperzeptionen abzubauen und 
gerade damit zu einer offenen bilateralen Streitkultur beizutragen.s Im großen und 
ganzen hat sie dies - nach anfänglich plausiblen Schwierigkeiten _6 in den letzten 

• Vgl. Rainer Hudemann, Bild und Erfahrung des anderen - Schranke oder Chance der Kooperation? 
in: Jochen Schlobach I Michel Grunewald (Hg.), Mediations - Vennittlungen, Aspects des relations 
franco-a1lernandes du XVIle siede a nos jours, Bem 1992, Bd.2, S.681-690 (682). 

, Vgl. mit Nachdruck Ingo Kolboorn, Dialog mit Bauchgrimmen? Die Zukunft der deutsch-französi-
schen Beziehungen, in: Europa-Archiv 49 (1994) S.257-264 (262f.). 

6 Einen knappen Überblick bieten Robert Picht, Die deutsch-französischen Beziehungen nach 1945 als 
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beiden Jahrzehnten zunehmend geschafft, volkspädagogische und franko- bzw. 
germanophile Anwandlungen abgeschüttelt und ein durchaus differenziertes Bild 
präsentiert, das über die unbestreitbaren Erfolge die markanten Defizite beiderseits 
des Rheins nicht vergaß. Es scheint allerdings, als habe die nahezu ausschließliche 
Orientierung der Untersuchungen am "Topos der Verständigung"7 dennoch eine 
solche Fundierung und Stringenz des bilateralen Verhältnisses suggeriert wie sie 
realiter nie existierten und damit trotz aller Nuancierungen im einzelnen wirkungs-
geschichtlich eher die regierungsamtliche Rhetorik abgestützt. 

Eine gewisse Überzeichnung der "Versöhnungs-" gegenüber der "Interessen-
komponente" läßt sich indessen nicht für den gesamten Nachkriegszeitraum aus-
machen. Vielmehr spiegelt sich diese Forschungstendenz gleichsam am Schuman-
plan vom Mai 1950 als dem zwneist bis heute zentralen Einschnitt in der kollektiven 
Erinnerung wie auch auf der wissenschaftlichen Zeitleiste deutsch-französischer 
Beziehungen seit Kriegsende. Sie implizierte für den Abschnitt zwischen 1944 und 
1950 eine Voreinschätzung französischer Deutschlandpolitik, die für Kontinuitäts-
elemente über tagespolitische Ereignisse hinweg, für Ambivalenzen der praktischen 
Politik sowie für Komplexitäten der damaligen hexagonalen Situation als solche 
kaum Spielraum ließ. Dem "Topos der Verständigung" für die Periode seit dem 
Montanunion-Vorstoß entsprach forschungsgeschichtlich schlüssig ein "Topos des 
Unverständnisses" für die Phase zuvor, einer überbetonten Konstruktivität stand eine 
überzogene Destruktivität in der Interpretation der frühen Nachkriegsjahre gegen-
über, einem Primat der Aussöhnung ein Primat der Revanche. 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit soll es sein, durch die kritische Betrachtung 
traditioneller Positionen bzw. durch pointierte Gegenthesen einige in Politik, Medien 
und Wissenschaft fortbestehende Gemeinplätze zu hinterfragen und ein neubewer-
tendes Gesamtbild französischer Deutschlandpolitik zwischen Befreiung und Schu-
manplan auf der Basis nun zugänglicher Archivalien zur Diskussion zu stellen. Da-
bei kann es nicht um den Austausch eines alten schwarzen gegen ein neues weißes 
Bild gehen, sondern darum, Ideen, Anstöße und Materialien verfügbar zu machen, 
die auf einen ausgewogeneren Befund, auf ein Mosaik in Grautönen, hindeuten. 

wissenschaftliches Problem, in: Hartmut Elsenhans e.a. (Hg.), Frankreich, Europa, Weltpolitik, Fest-
sdlrift für Gilbert Ziebura, Opladen 1989, S.97-106 sowie Hans Manfred Bock, Von der geisteswissen-
schaftlichen Frankreichdeutung zur sozialwissenschaftlichen FranJcreichforschung, in: Joachim Schild 
(Hg.), LändeIforschung, Ländervergleich und Europäische Integration, Ludwigsburg 1991, S.50-61. 

7 Symptomatisch und programmatisch für Differenzierungsgrad wie für "Verständigungstopos" in der 
Fcrsdiung die Titel von Sammelbänden 2lI den deutsch-französischen Beziehungen: Marieluise Christad-
ler (Hg.), Deutschland - FranJcreich. Alte Klischees - Neue Bilder, Duisburg 1981; Robert Picht (Hg.), 
Das Bündnis im Bündnis. Deutsch-französische Beziehungen im internationalen Spannungsfeld, Berlin 
1982; Klaus Manfrass (Hg.), Paris - Bonn. Eine dauerhafte Bindung schwieriger Partner, Sigmaringen 
1984; DeutsdJland - Frankreich. Höhen und Tiefen einer Zweierbeziehung, hg. v. Deutsch-Französischen 
Kulturinstitut Essen, Essen 1988; Über die Freundschaft hinaus. Deutsch-französische Beziehungen ohne 
Illusionen, hg. v. Deutsch-Französischen Institut Ludwigsburg, Bonn 1988; Robert Picht / Wolfgang 
Wesseis (Hg.), Motor für Europa? Deutsch-französischer Bilateralismus und europäische Integration, 
Bonn 1990; Ingo Kolboom / Ernst Weisenfeld (Hg.), Frankreich in Europa. Ein deutsch-französischer 
Rundblick, Bonn 1993; Patrick McCarthy (Hg.), France - Germany 1983-1993. The struggle to coo-
perate, London 1993. 


